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 Vorwiegend eingesetzte Maßnahmen für 
Dürrerisikomanagement aus Sicht der LandwirtInnen

 Aufschlüsselung des Entscheidungsspielraums von 
LandwirtInnen

 Die qualitative Bewertung privater und öffentlicher 
Dürrerisikomaßnahmen



MASSNAHMEN FÜR 
DÜRRERISIKOMANAGEMENT

Vorwiegend eingesetzte Maßnahmen für 
Dürrerisikomanagement aus Sicht der LandwirtInnen
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ENTSCHEIDUNGSSPIELRAUM
Aufschlüsselung des Entscheidungsspielraums von LandwirtInnen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Nature:
Soil properties=Bodenwertigkeit: auf besseren Böden kann man einen höheren Ertrag erzielen und diesen über Bewässerung weiter steigern.
Precipitation=Niederschlag(-smengen): je nach dem wann es wieviel regnet wird bewässert oder nicht.

Government:
Irrigation periods=Bewässerungszeiträume: laut Vorschrift darf nur in der Nacht von 22:00-4:00 bewässert werden, um die Verdunstung gering zu halten.
Subsidies for irrigation systems=Förderungen für Bewässerungssysteme: Neuanschaffungen und Elektrifizierung sind über die Investförderung im ÖPUL (??) förderbar.

Market:
Crop prices=Produktpreise: wenn die Produktpreise zu gering sind, sind die Bewässerungskosten im Verhältnis zu hoch.
Machninery/fuel costs=Maschinen-/Treibstoffkosten: bei “klassischen” Dieselaggregaten sind die Analgekosten niedrig, dafür die Treibstoffkosten hoch. Bei elektrisch betriebenen Anlagen sind die Analgekosten hoch, dafür die Stromkosten niedrig.
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Bodenbearbeitung
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PRIVATE UND ÖFFENTLICHE 
DÜRRERISIKOMASSNAHMEN

Die qualitative Bewertung privater und öffentlicher 
Dürrerisikomaßnahmen
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Versicherung Prämienförderung

Kompensation Infrastruktur

Vorführender
Präsentationsnotizen





So geht es weiter

 Standardisierte Umfrage als quantitatives follow-up
 Feedback der Ergebnisse in Dürrerisikomodellierung
 ExpertInnenworkshop zur Erarbeitung von 

Handlungsoptionen auf verschiedenen
Governanceebenen
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